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17r. 7. Dambrsguin
2um liscü sXr. K>.

^ .pxUealious - nnct
Ulattstüolrstioüörei,

MBN

An-
züizr für Damen

und Kinder.
Nr . 1. Kleid aus

Bigogncstoff in zwei
Nuancen Gran . Der un¬
tere Rock ans dem dunkle¬
ren Stoff ist mit in Falten ge¬
legten Theilen aus gleichem
Stoff garnirt , deren Ansatz ein
schmaler SammetstrAfen deckt. Die
ädrige Garnitur desselben bilden lange
Patten aus schwarzem Sammet , welche
an ihrem unteren Qncrrandc zugespitzt und
mit einem Grelot verziert sind. Der obere Rock und die Schoßtaille sind
ans dem helleren Stoff und mit Frisuren , Blenden und Rosetten in der
Weise der Abbildung garnirt.

Ztr. 2. Kleid ans pcnsöc Popeline mit Plissäfrisnren und Blen¬
den ans gleichem Stoff . Kravattenschlcife aus pensee Crvpc -dc-Chinc.

Nr . 3. Anzug für Mädchen bon 4 — 6 Jahren . Kleid ans blauem
Kaschmir mit n plissö gefaltetem Rock. Schürze aus grauer Leinwand , am
Anßenrandc in Bogen langucttirt . Blaue Schleife im Haar.

Nr . 4. A n zng fü r M n dchcn bon 7 — 9 Ia h reu . Das Kleid ist aus
grauer Popeline ! seine Garnitur bilden Frisuren ans gleichem Stoff und Schrägstrcifcn von
blauem Taffct . Chemisct ans gefaltetem Batist.

Nr . b. Kleid aus hellbraunem Taffct , mit Doppclrock und langer Schoßtaillc . Die
Garnitur bilden gefaltete Streifen , Frisuren und Schlingen
anS braunem Tastet und Schrägstreifen von braunem Sam¬
met. Die Revers des oberen Rockes sind mit einer Sammet-
schlcife znsammengcfasit.

l2?,?os) Hr.

bracht , welches mit
dunkelbraunem Tuch,
dunkelbrauner Scidcn-

litze und ApplicationS-
nnd Plattslichstickereivon

hellbrauner Cordonnct-
seide verziert ist. Das dun¬

kelbraune Tuch ist dem Fond
an betreffender Stelle auf

der Rückseite gcgcngcsctzt! dann
hat man den Fond daselbst fort-

gcschnittcn , so daß das dunklere
Tuch auf der Außenseite sichtbar ist.

Nr . 7 zeigt einen Theil des LambrcgninS
in Originalgröße ; das mit der Stickerei

verzierte Lambreqnin ist mit braunem Kattnnfnttcr versehen, mit brauner
cidenschnnr eingerandct und mit gleichfarbigen Scidcnqnasten verziert , dann

in der Weise der Abbildung an dem Außcnrande der Tischplatte befestigt.
Derartige Tische sind in der Tapissericwaarcnhandlnng von O. Krappc,
Berlin , Leipzigerstraßc 129, vorräthig . IVt.

Nr. 8—II . Behälter zur Frivoiitätcnnrbcit.
Dieser Behälter besteht in einer Tasche und einem buchähnlichen mit

einem Beutel verbundenen Theil , welcher zur Aufnahme der zur Frivolitätenarbcit gehörigen
Utcnsilicn bestimmt ist ( s. Abb. Nr . 9) und der Tasche Angeschoben wird . Letztere ist von
Canevas hergestellt, welcher mit brauner Wolle und brauner Seidcnschnnr in dem Dessin

Nr . 10 verziert ist. Zur Nachfertignng der Tasche bedarf
man zunächst zweier Cancvastheilc je von 11V Centimetcr
Länge und 7 Cent . Breite . Diese Theile rundet man an
ihren unteren Ecken ein wenig ab und führt dann auf
denselben nach Abbildung die Stickerei ans . Dieselbe bc-

Xr . 8. Zeimlter ?nr ? rivo1itä .tenarbeit.
(Hierzu Z5r. 9—11.)

Nr. K und 7. Tifch mit Rauchutensilicu.
Der Tisch , sowie die auf demselben befestigten Ranch-

ntcnsilicn sind ans geschnitztem, braun gebeiztem Holz ; die
einzelnen Ranchgeräthschaftcn haben metallene Einsätze. Am
Anßenrandc der Tischplatte (letztere hat 104 Centimetcr im
Umfang ) ist ein Lambreqnin von hellbraunem Tuch ange- Ur . 1L. Dessin -um Dnrotmistmn von InUscbleisrn unä äerxl.

17r. 9. Innerer Ikeil äes LebZIters sur ? rivoti-
tätenarbsit ;Xr. S). döükknst.

steht in länglich versetzten Kreuzstichen, welche je über  2
Brcitefäden und über 0 Höhefäden des Canevas gearbeitet
werden . Unterhalb der Kreuzstiche wird eine feine braune Sei¬
dcnschnnr hindurch geleitet . Statt des Plcins Nr.  10  kann
man auch den Plein imSmyrnastich , Nr . 1l , wählen . Die mit
Cartoneinlagc und Taffctfntter versehenen Canevasthcilc
verbindet man am Anßenrandc und bringt läng ? der Nähte

Xr . 11. Dlein
im Sm^rimstioti
2nm Debältsr

<Xr. S). ; Z

Hr . 6. lliscb. mit Ra.noüutonsi1iei :.

Ur . 10. Ilus-
käbrun ^ äsr
Stioüoroi 2nm

Dslmltor
<Xr. 8).
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sowie am oberen Rande eine Seidenschnur an. Für den bnchähnlichen Theil
richtet man ans Pappe einen Theil von 13 Cent. Länge und 9 Cent. Breite
her, durchschneidetdenselben auf der einen (äußeren) Seite je 6 Cent, weit von
den Qnersciten entfernt zur Hälfte seiner Stärke und versieht ihn hierauf ans
der innern Seite nach Abbildung mit einer Bekleidung und mit Spangen ans
Taffet; dann bekleidet man ihn auch ans der Außenseite mit Tafset, wobei man
ihn längs der Einschnitte je in einen Bruch zu legen hat, so daß der mittlere
Theil den Rücken des Buches bildet. Längs dieser beiden Brüche verbindet
man das Buch mit dem Beutel. Derselbe besteht ans einem 10 Cent, breiten

(Hohe des Beutels) , 21 Cent, langen
Tasfetthcil, welcher an
seinen Qnersciten ver¬
bunden und an dem
einen (oberen) Län¬
genrande 2 Cent,
breit für einen Zug
umgesäumt ist.
Durch diesen Zug
leitet man kreuz¬
weise zwei Sei¬

den schnüre,
mittelst wel¬
cher der Beu¬
tel geschlos¬
sen wird.
Abbildung

Nr . 9
zeigt den

mit
dem Beutel ver¬
bundenen inne¬
ren Theil der

^ Tasche ein¬
geschoben.

Die 20 Cent,
langen Bü¬

gel der Ta¬
sche, welche

Nr. 14. tralma ans evsrsssr Rla-ttne. . ^
LoUnitt und IZosoliroidun^: Ilüoks. d. Luppl., Xr. XVII, 0 1̂ Avvll-

i 'is. 33—40. oung anzu-
bringen sind,

bestehen in drcisträhnigcn Flechten ans brauner Seidenschnnr.
Derartige Behälter sind in dem Tapisscrie-Waaren-Geschäft von
O. Krappe , Berlin , Leipzigerstraße 129, vorräthig.

Nr . 12 . Dcssin zum Durchziehen von Tiillschlciern
und dcrgl.

Man führt dieses Dessin nach Angabe der Abbildung in
einem weißen oder schwarzen Tüllfond mit weißer oder schwarzer
Seide aus . Statt der weißen Seide kann man auch Glanzgarn
wählen.

Nr . 16 . Gestrickte Weste für Herren.
Schnitt: Borders. d. Suppl., Nr. III , Fig. 10 und 11.

Die Vorder- und Rückcntheilc dieser Weste sind mit feiner
(3drähtiger)

Hr. 13. ralma aus vs 'srem Xaseämir.
LoUuitt und 1ZeLoUroU?unF: Rüoks. d. Lupid, Xi-. XVIII, 14̂ . 41.

um die Taschcnschlitze zu bilden, nach den ersten und vor den letzten 54 M.
dieser Tour je 58 M. abznmaschcn(M. und Umschlagfadcn gelten selbstver¬
ständlich als eine M.), In der 154. Tour hat man an betreffender Stelle
die entsprechendeAnzahl von M. neu aufzulegen. In der 350. Tour werden,
um die Acrmellöchcr zu bilden, die M. für die Rücken- und Vorderthcileab¬
getheilt und zwar nimmt man für die Vordertheile die ersten und letzten
120 M., für den Rückcntheil die mittleren 204 M. der Strickarbeit je ans be¬
sondere Nadeln; die noch übrigen je 4 M. (2 Rippen) zwischen den M. der
Vorderthcile und des Rückcnthcils werden abgemascht. Mit den M. des rech¬
ten Vordcrtheils strickt man 214

Touren. In der ersten
Tour hat man an der
Seite, welche an das Acr-
melloch trifft, die beiden
vorletztenM. als eine
M. zusammen rechts
abzustricken; in der  2.
Tour werden dann
die 2. und 3. M.
nach vorherigem
Umschlagen zu¬
sammen als 1M.
abgehoben, in
der 3. Tour
aber sammt
dem Um¬
schlagfadcn
als 1 M.
abgestrickt.

Um den Halsans¬
schnitt zu bil¬
den hat man

am vorderen
Rande des
Vordertheils

abzuneh¬
men. Man

hat dazu,
da die Ma¬

schenzahl
stets um
je 2 M.
(eine Rippe) vermindert wird, in der 184. Tour die 5. M.
nebst Umschlagsadcn abzuheben(man sticht hierbei so hinein, als
ob man sie rechts abstricke» wollte), die daraus folgendeM . rechts
abzustricken, dann die abgch. M. sammt Umschlagfaden überzu¬
ziehen. In der 185. Tour werden diese und die vorhergehende
M. nach vorherigem Umschlagen zusammen als eineM. abgehoben,
in der 180. Tour aber strickt man sie wieder wie in der 184. Tour
zusammen. Dieses Abnehmen wiederholt sich bis zur Achsel hin,
und zwar zunächst in der 188.—190., 192.—194., 190.—198.,
200 .- 202 ., 204 .—200 ., 208 .—210 ., 212 .—214 . Tour . Hat man
mit den bisher unberücksichtigt gebliebenenM . den linken Vorder

Nr. 15. lalma aus vsisssm Drexe-äe-VIrius mit
Ltielcsrei. Dessin uuN DeseNreMung: Riieks. a.

Ln̂ id., Xr. XIX, I4g. 42.

Rv. 17. Unterdkinklsiü aus rotkeiu ? Iaue1I.
Leliuitt und IZesoUreiliuuF: Vorder?. d. Luppl.,

Xr. II, 8 und 9.
bene M. wird mit dem dazu gehörigen Umschlagfaden zugleich als M . rechb
abgestrickt. Die letzteM. wird rechts abgestrickt. Wie die 2. Tour wer¬
den hierauf noch 350 Touren gearbeitet, doch hat man in der 153. Tour,

rother Zcphyr-
wollc in Patent-
strickerci hergestellt, der Kragen und
die Aermel sind von rothem Taffet
und Shirtingfutter . Man beginnt
die Weste, welche ganz im Zusam¬
menhange gearbeitet wird, an ihrem
unteren Rande mit einem Anschlage
von 404 M. (Maschen) und strickt
mit denselben und mit ziemlich sei¬
nen Stahlstricknndcln im
gewöhnlichen Patent hin-
nnd zurückgehend, wie folgt;
l . Tonr ; die 1. M. abge¬
hoben, dann abwechselnd
umgeschlagen, 1 M. abge¬
hoben(man hebt dieM. so
ab, als wollte man sie links
abstricken), 1 M. rechts ab¬
gestrickt. 2. Tour ; Die I.
M. abgehoben, dann hebt
man die in der vorigen
Tour abgestrickte M.,
nachdem man zuvor umge¬
schlagen hat, ab; die in der
vorigen Tour abgeho-

LoUuitt: Vorder.?, d. Lnpid., Xr. III, 1!-̂. 10 und 11.

liehenM. noch 100 Touren; doch hat man in der 1. dieser 10t!
Touren zwischen den Maschen des Rückcntheils und der Vordcr-
theitc je 2 M. zuzunehmen und eine neue Rippe daraus zu bilden.
In der  22.  die¬

nn torrook mit ?a4ts kür Rinäer
von 1 3 laüreu . Dessin nnN DoseNrej.
luiuF: Vorder?. d. Luppl., Xr. XIV, 33.

ser 100 Toureil
hat man für die schrägen Achseln
je oberhalb der Aermellöcher am
Vorder- wie am Rückcntheil ab¬
zunehmen. Diese beiden Abneh¬
men müssen durch3 M.dcrPatcnt-
strickerci getrennt sein; letztere
setzen sich in gerader Linie bis zum
Halsansschnitt fort. Diese Abneh¬

men sind wie die am
vorderen Rande der Vor¬
derthcile in je 3 aufein¬
ander folgenden Touren
und nach je einer Zwi-
schentonr auszuführen.
Nach Vollendung der
100. Tour werden die
noch übrigen M. von
Rücken- und Vorderthei¬
len abgemascht. Am obe¬
ren und am vorderen
Rande näht man dem
Strickereithcil einen der
Quere nach ganz rechts
in hin- und zurückgehen¬
den Tonren gestrickten Streifen von 8 M. Breite gegen. Der für den linken
vorderen Rand bestimmte Theil dieses Streifens ist in regelmäßigen Ent¬
fernungen nach Abbildung mit Knopflöchern zu versehen. Dann setzt man

Nr. 18. Dntsrsaoks kür Damen.
Ltrieie- nnck Ilüieolartzeit.

Nr. 20. Rorcküre ktaräinen, Rouleaux unä äsrssl. Nu11-L.xp>Iiontior>ant Null.
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der Weste auf der Rückseite am »orderen Rande einen 12 Cent,
breiten rothen Taffctthcil mit Kattnncinlage gegen , nmschürzt
die Knopflöcher , welche auch in dem Futter anzubringen sind,
mit rother Seide und näht die erforderlichen Knöpfe an.
Den vorderen und unteren Rand der Vorderthcile sowie den
unteren Rand des Taschcnschlitzcs faßt man mit schwarzer
Seidcnlitze ein ; den oberen Rand des Taschcnschlitzcs verbindet
man mit einein erforderlich großen Taschcntheil ' ans Tastet,
welcher der Weste auf der Rückseite gegengcnäht wird . Den

Revcrskragcn und die
Aermel geben  Fig.
und 11 im Schnitt;
man versiebt die Theile
nach Abbildung mit «
Einfassung , Knöpfen K

eHM Knopflö - V
eW Hern . U

ps .oi»;

mittleren  121  Anschlagm . dem ersten Aermel entsprechend, dann
näht man die Aermel an den Längcnseiten , die Jacke an den Sei-
tenrändcrn zusammen . Ans den oberen Rand der Jacke (Hals¬
ausschnitt ) und ans den unteren Aermelrand häkelt man mit einem
Zfachcn Faden derselben Wolle eine Picottour , wie folgt l ^ 1 feste
M . um eine Randmaschc, 1 Luftmaschcn, 1 f. M . in die erste der
4 Luftmaschen, mit diesem Picot einen erforderlich großen Zwi-
schcnranm Übergängen und vom * wiederholt . Durch die Picot¬
tour am oberen Rande leitet man ein Seidenband . iss.zioi

Nr. 20 . Bor¬
düre zu Gar¬
dinen , Nou-
lcnux n. dgl.
Mnllapplication

auf Tüll.
Diese Bor¬

düre wird je nach

!. Hlautelek kür Dläüelieii von 8—1V Nr . 29 . kaletot kür lilüüelieu von
1g,üreu. 9—11 ^g-Iirev . Lczlinitt iiiicl Lesoliiei-

LesdireidunA: Nüelcs. 6. Luppl. duiig: Hüolcs. cl. Lupi,!., Xr. XXI, l 'iF. 48—51.

legen. Hat man mit den unberücksichtigt gebliebenen M . an der
anderen Seite in gleicher Weise 70 Touren für den Rückentheil
gearbeitet , so strickt man mit sämmtlichen M ., auch mit den M . des
Vordertheils , noch 11 Touren , doch hat man in der ersten dieser
Tonren zwischen den M . von Rücken- und Vorderthcil für die

Ar . 30. kaletot käu Xiiabon von 7—3 tkabreu.
LeseliieidunA: Vvrüers. 6. Luppl.

Nr. 18. Unterjacke für Damen.
Strick - und Häkelarbeit.

Die Unterjacke ist mit feiner (zweidrähtiger ) weißer Zephyr
wolle und mit Holznadeln
ganz rechts in hin - und zu-

einer Tour

einen Anschlag von 370 Ma - V-

der Seite gemessen,.und zwar '
Vorder - und Rückentheil auf
der Achsel im Zusammen - ^hang ) und strickt damit 10 F
Touren ; in der 11. Tour ^ .
werden die mittleren 28 M . ^// / ^ < ( - / . '
der Strickarbeit , um den j
Halsausschnitt zu beginnen . M - - " '
abgemascht. Mit den M . zu
beiden Seilen arbeilei ni.ui s'. H
den Vorderthcil und den X s
RnckenNieil beionvero
zivar sirickt man ini ö a

den Vorderthcil 70 Tonren.
Am Anfang der 2. und  4.
dieser 70 Touren (obe- '.WU
rer Rand der Jacke)
hat man je  4  M ., ' «» » . MWMWDU
am Anfang der 0., MMMW .MWs I ^ , >
8. und 10. Tour je HiM iDl- ^ ZM
2M .abzunehmen,am H v ^3 h
Ende der  01., 63., 05 ., ' > -/»>"« ' V
07 . und 69. Tour da- 17e. 33. kör dläövbeu von 10—
gegen dem Abnehmen lakreu.
entsprechend die er- Uss-inon-uvs : nncUs. a. Suxpi.
forderliche Anzahl
von M . neu aufzn-

Hr . 31. lkaotre kör dlöövöon von 8 10 labreu.

ihrer Bestimmung auf stärkerem oder feinerem Tüll inMnllappl-
cation gearbeitet , und zwar führt man die Stickerei mit feiner
weißer Stickbaumwollc im Stiel - und Plattstich aus . Zwischen den

Dessinfiguren wird der Mull mit Be¬
rücksichtigung der Abbildung fortge-

38 . Gardrrobehalter mit

ist theils  bräun  gebeizt, theils
schwarz polirt . Den inneren Rand des

reisen ; desgleichen^ sind d̂ie

Hr . 34. kllletot kör ölöövöoll voll 3—11 lkllbroll. Centimeter lan-

Nr . 32 . H.U2UT kür Xiiadeu von 5—7 lakreu.
Lelmitt Iiiill Lsselir.: Voi'äerg. Ä. Luxxl., Xr. VII, 20 1111Z. 21.

Nr . 35. ^ .N2UF kür Xuaden von 8—10 ^aüreu.
Loliiiitt un6. ZZesc-IirsidunA: Voräsrs. <1. Luxxl., Xr. VIII , Xig. 22—20.

Achsel 28 M . neu aufzulegen . In der 11. Tour werden die
ersten und letzten 123 M . des Stickcreithcils abgemascht, mit den
mittleren 124 M . strickt man den Aermel in 130 Touren . Man
hat dabei am Ende der 3., 4., 6., 7., 9., 10., 12., 13., 15., 10.,
18., 19. u . s. w. bis zur 49 . Tour je die beiden letzten  M.  der be¬
treffenden Tour zusammenzustricken. Von der 50. Tour bis zum
Schluß des Acrmels hat man nach je 2 Zwischentouren in glei¬
cher Weise abzunehmen . Nach der 130 . Tour wird abgemascht.
Den zweiten Aermel strickt man auf die unteren Glieder der Hr . 37. lacko kör « öäokell voll s—19 Illkrs ».

Lcknitt uvÄ Veselirsikuvx: Rüoks. 6. Luppl., Xr. XXII, Xix. 52—54.

> " V !! I MVM '
Nr . 36. kür Nuaden von 7—9 5aüren.

OesokreiduriA: Voräers. 6.. Luxpl.
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oberen Rande und an den Anßcnrändern der Bügel
eine init Goldfaden gehäkelte Spitze. Man beginnt den
Behälter von seinem unteren Rande ans mit einem Zln-
schlage, welcher der Länge nach dem Umfange des Bodens

A 3I >entsprechen muß, schließt denselben mit 1 s. K.
M (festen Kettcnmaschc) zur Rundung und häkelt darauf

l. Tour f. M. (fester Maschen). 2. Tour (über Einlage
von feiner drcllirtcr Goldschnnr) stets abwechselnd2 f.

in die nächsten2 M. der vorigen Tour , 2 Lnftm.
(Luftmaschen) , mit diesen2 M. Übergängen. In ähn-

pDss  lichcr Weise werden die folgenden Tonren gehäkelt, die
^ > M ' M f. M. stets um die Lnftm. der vorigen Tour . Damit der

M»  Theil sich nach dem oberen Rande hin weite (er muß
UM  daselbst dem Umfange der  Fig.  35 entsprechen), hat man

allmälig etwas loser zu häkeln; außerdem muß man,
IM nachdem der Häkcithcil eine Höhe von etwa s '/, Cent.
^ D  erreicht hat , statt der 2 Lnftm. je 3 Lnftm. arbeiten.

Ist der Theil 5 Cent, hoch, so häkelt man stets 3 f. M.,.
A Lnftm. Die letzte Tour am oberen Rande wird dann

W in -f. M. ohne Einlage gearbeitet. Ans diese Tour häkelt
man die ab-

>» M, wärts gekehrte
^ Spitze mitGold-

v -HMM faden, wie folgt-
' -M ÄAUr Man hält den

 ̂Häkeltheil so,
mit Stickerei (sislra clia H. daß seine linke
Seite 10 ä . lalmZ.). Seite nach

F N ^ Us außen trifft, 1.
^ ff ^ Tour : * I f.
MW I M. NIN beide
ff.Ht.kM oberen Glieder

der nächsten M.
der letzten Tour,
3 Lnftm., 1 St.
(Stäbchenina-

schc) um die
drittfolgcnde
Masche, 3-

Lnftm. , damit
' M. iibcrgan-

^ gen, Voin̂ ivie-
dcrholt. Am

M Ende der Tour
Nr. 40. Nörbovsn -:u Nnnünr- N schlingt man der
Veiten, ? g.äsnrestkn unä Ser^I . M 1. f. M. mit 1

Lolinitt nuü Hessin: Vor-s- f. .(I . an, daNNi

^ ^ Luftin",^ 3 je
durch 3 Lnftm. getrennte doppelte St . um
die nächste St . der vorigen Tour , 3 Lnftm.,

MUMM 1 f. M. um die nächstef. M., vomwicdcr-
KNMU holt. Boden und Deckel des Behälters, deren

Form  Fig.  34 und 35 zur Hälfte geben,
ß.jMW werden je in einzelnen Touren der Quere.
MMÄ nach über Einlage von Goldschnnr in dem
ÄMWi bisherigen Dessin, stets abwechselnd2 f. M.,

2Lnftm. gehäkelt. Am Ende jeder Tour wird
ÄWstWM der Seidenfadcn befestigt und abgeschickt-

ten, die Goldschnnr dagegen hat man stets
hin-und zurückzuführen. Zuletzt umgibt man
Boden und Deckel mit 1 Tour f. M. ans

D 'MN grüner Seide, wobei man zugleich die iibcr-
WMW ^ stehenden Fadcnendcn nmhäkclt. Die bei-

- - — den je 20 Cent, langen, l '/z Cent, breiten
Bügel werden der Länge nach in dem biS-
herigen Dessin gehäkelt und ringsum mit

Saus- oäsr Atorgonstiskol kür Kamen. Nr. 43. Stieksl über Kallsobubs ün sieben. 1 Tour f. M ., außerdem mit einer Spitze aus
Ltrielr- nnck Läkslartzait . Lti-iak- nnck Häkklardsit . Goldfaden begrenzt. Letztere arbeitet man in

^ ^ Tour , wie folgt : f. M .̂ m die nächste

Piferti - Häkelarbeit versieht man den Behälter mit Einlage"von Steifgaze
'et, letz- ^ und mit grünem Atlasfuttcr, am oberen Rande außerdem mit

lchc die Nr. 44. Soble aus ? Inneil in Nausseduben ?u tragen . ncnDraht ; am nn-
" ^ ^"de faßt

man den Behälter
mit einem^ Cent.

^ ^ breiten grünen At-lasbandc ein.Dann xMgz
schneidet man fiir Nr. 46. Korüüre aur (Zarnitur von Kin-
Boden und Deckel gsrisn llllü äergl . 'WcckssstioleiZrLi.
ans starkem r - - . - - - .. - - -r - —"

^̂ n^
bekleidet ihn ^ ---

ans der Nr. 48. Ninsat? anr karnitur von Kingsrisn
^ einen nnä äergl . 'VilsilZsstioksrai.

Skstc
^ ^ mit dem Häkeltheil, auf der anderen mit Watte und

Atlasfuttcr und faßt jeden Theil am Anßcnrandc
ebenfalls mit -dem schmalen Atlasbande ein.

WUWM -. Hierauf verbindet man Boden und Rand mit-
tclst überwcndlicher Stiche und deckt die Naht

durch eine Goldschnnr. Eine gleiche Schnur
umgibt den Anßenrand des Deckels. Lctz-

I tcrcr wird mit dem Behälter an den mit
^ Doppelpunkt bezeichneten Stellen durch

einige Stiche verbunden; zuletzt stattet
man den Behälter nach Abbildung
mit den Bügeln und mit Knopf und
Schnurschlinge zum Schließen aus.
Den Ansatz der Bügel decken kleine
Rosetten, welche ähnlich wie die
Spitze am oberen Rande des Bc-

WH hälters mit Goldfaden gearbeitet
werden. Statt der Goldschnnr
kann man auch feine Seidcnschnnr
oder starkes graues Frivolitätcn-

ö-Ltiekörsi . t27,2osi IVt.

Nr. 38. (Zg.rüorol>ev!>.Itsr
^.dlzilcknnA Hr . 68 ank

Nr. 41. Kovülter 2:n sinsin ogsrn^IaZi!
Häkslarlzsit.

Scvuitt : Vorüors . a . ?4r. XV,
34 micl 35.

befestigt; desgleichen heftet man die Patten mit ihren oberen Ecken
an dem Beutel fest.

»23,192^

Nr . 41 . Behälter zu einem Opcrnglase.
Häkelarbeit.

Schnitt : Aordcrs. d. Suppl ., Str. XV , Fig . 34 und 35.

Dieser Behälter ist mit grüner Cordonnctseide über Goldschnur
gehäkelt und mit einem F-ntter von grünein Atlas versehen. Am

UWWiiili
Nr. 47. Ninsat!? üur (Zarnitur von I-ingsrisn

nnä clvrgl. duipürsstiolesrLi.
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Nr. 42. Haus- oder Morgensticfcl für Damen.
Strick- und Häkelarbeit.

Der Stiefel ist mit grauer Zephyrwolle und mit mittelstarken
Stahlnadclu im gewöhnlichen Rippcndcssin(2 Maschen rechts, S
2 Maschen links) gestrickt, die Kappe am vorderen und die Gar¬
nitur am oberen Rande sind mit schwarzer und weißer Wolle in
Strick- und Häkelarbeit hergestellt. Man beginnt den Stiefel am
vorderen Rande mit einem Anschlag von .84 M. (Maschen) und
strickt darauf hin- und zurückgehend zunächst 47 Touren in
oben erwähnter Weise. Man hat dabei in der 2. bis 27. Tour
am Ende jeder Tour je 2 M., am Ende der 28. bis 47. Tour je
I M. neu aufzulegen. Diese M. hat man derartig abzustricken,
das; das Rippcndcssin sich ununterbrochen fortsetzt. In der Mitte der
Strickarbeit(Mitte des Fußblattcs)hat
man dagegen abzunehmen , indem .
man in der 3., 7., 11., 15., IS., 23.,
27., 31., 35., 39., 43. und 47. Tour
jede' der beiden rechts
gestrickten Mittclma-
sehen (mittlere Rippe) 'MWWMHWAWmit der nächsten Seiten- ^
maschc zusammenstrickt,
und zwar hat man die ji.'
erste M. der mittleren 'ci-V '.V
Rippe mit der davor 'HsC- A///M
befindlichenM. rechts U '/VÄ

zusammcnzustricken; G - M/MD
die 2. M. der mittleren Rippe U
wird abgehoben, die folgende
M . abgestrickt, die abgehobene ^
M . dann übergezogen. Die
mittlere Rippe setzt sich dem- ^
nach bis zum oberen Rande hin fort.
In der 48. Tour legt man dann im
Anschluß an die letzteM. 78 M. neu
ans, schließt den Strickcrcitheil zur
Rundung und strickt wie bisher noch ^ I I » AvM«
74 Touren (im Ganzen also 122 Ton- ^
ren). Das Abnehmen in der Mitte ' ^
wiederholt sich in der 51., 54., 57., 60., ^ xioün ans null unä R - ,1
«3., gg., gg., 72., 75., 7».. 80., 82., iZröxs-Se-vdw°. MIMsU ' -84., 86., 88., 90., 92., 94., 96., 98., LoNnNtu. Neslzlnoivnnx: llüoks. zs-D- .-WWd,?v »r. tln> .! -.- i ^ i
den Keil an jeder Seite zu bilden, hat . WLman in der 57. Tour (vom Anfang gezählt) die 11. und 12. und
die 67. und 68. der neu ausgelegtenM. (je eine Rippe rechts) je mit ^ 4
der nächsten Seitcnmasche znsammcnzustricken. Dieses Abnehmen
wiederholt sich in der 63., 68., 74., 80., 86., 92. und 98. Tour;
man hat dabei zu berücksichtigen, daß die mittlere, rechts crschci- alst
ncnde Rippe jedes Keils sich bis zum oberen Rande hin fortsetze. WUGWjn H/ZM . K
Außerdem hat man in der 72., 78., 84. und 90. Tour in der hin- MAU»
tcrcn Mitte des Stiefels je zweimal abzunehmen. Nach der 122. ÄHM
Tour wird abgemascht. Für die Garnitur am oberen Rande ' ' , j
macht man mit weißer Zephyrwolle einen Anschlag von 16 M. v N^Ä ^^ UWWund strickt mit denselben hin- und zurückgehendt Tour rechts,
1 Tour links, 1 Tour rechts, 1 Tour links, * dann mit der Hr. 63. Kürtet mit
schwarzen Wolle1 Tour links, 1 Tour rechts, 1 Tour links, 1 Tour 8edürxs ans dtansm
rechts, mit der weißen Wolle2 Tonren links, 1 Tour rechts, 1 Tour LexsbanS.
links. Vom * wiederholt. Sind 34 schwarze und weiße Strci-

fcn gestrickt, so mascht

Ar. 64. ? atstot ans Velcursstotk mit ? et-garnitnr . Iiiielli,w°iel,t .' x>. .v,., 15. Streifens je 2 M. Ar. 66.
Lolinitt , Dessin und Desekreibuns : Düeks . «1. Luxpl , Xr . XX , XiA. 43—47.

unberücksichtigt zu lassen, in der 4. Tour des 15. Streifens,
ferner in der 2. und 4. Tour des 16., 17., 18. und 19. Strei¬
fens hat man dann je 2 dieser unberücksichtigtgebliebenenM. mit
hinznzustricken, so daß sich in der Weise der Abbildung ein Keil
bildet, außerdem hat inan in der 3. Tour des 16. bis 29. Strei¬
fens dem Zunehmen entsprechend abzunehmen. Längs des oberen
Randes begrenzt man den Strickereitheil mit zwci'Bogcnrcihcn.
heftet diesen Tl)?il dem Stiefel am vorderen Rande ans und ver
bindet beide Theile mit einer ans rothem Flanell hergerichteten
Sohle, deren Stoffründcr °/ , Ccntimctcr breit nach der unteren
Seite umgelegt werden. Der Flanellsohlc wird eine Sohle von
starkem Filz gegengenäht(s. d. Abb.).

Nr. 43. Stiefel über Bastschuhe zu ziehen.
Strick- und Häkelarbeit.

Dieser Stiefel ist mit weißer
Vigognewollc ge

W V) MM - . . strickt und in der
AM-  W  '  Weise der Abbil
W W -, - . ^ dung mit gehäkcl-
M ter Franzc undW V ... v L»iimaick»'nt'vge>:

sowie mit einem
MUM ' Kreuzstichplcin von

rother Cordonnet-
wollever.ziert. Man
arbeitet den Stiefel

in der Runde, ähnlich wie
einen Strninpf mit der Sohle

'im Zusammenhange; die
Sohle wird so ausgeführt,

DMßWfzWWDM daß sie auf der rechten Seite der
Strickerei links erscheint. Auf einen
Anschlag von 88 M. (Maschen) strickt
man zunächst 40 Tonren, stets ab-
wechselnd2 R. (Maschen rechts), S L.
(Maschen links), ferner r»Touren ganz
links und 14 Tonren ganz rechts. Für
den Hacken sammelt inan nun 43 M.
auf eine Nadel und strickt mit densel¬
ben hin- und zurückgehend 40 Tou¬
ren ; hierauf theilt man die mittleren
11 der 43 M. ab und strickt mit diesen
M. die Kappe des Hackens in ähnlicher

Weise wie bei einem Strumpf , dieselbe muß ans der rechten Seite
links erscheinen. Alsdann nimmt man die Randmaschcn des Hackens
ans die Nadeln und strickt nun wieder in der Runde wie zuvor,
wobei man zu beiden Seiten des Fußblattcs 7mal nach je 2 Tou¬
ren je 1 M. abzunehmen hat. Die,M . der Sohle werden von
jetzt ab stets links gestrickt; auch hat man an beiden Seiten der
Sohle zunächst mehrere Abnehmen auszuführen, indem man nach
Vollendung der Kappe in der 2., 5i, 9., 14., 19., 27. und 35. Tour
die beiden letzten , sowie die beiden ersten links gestricktenM. zu-
samincnstrickt. Nach der 42. Tour beginnt dagegen an beiden
Seiten der Sohle ein Zunehmen; man hat hierzu in der 43., 48.,
53., 58. und 63. Tour vor der letzten und n a eh der ersten links
gestricktenM. ans dem nächsten wagcrechtcn Faden 1 M. auf¬
zunehmen. Gleichzeitig werden in dem rechts gestrickten Fußblatt
zu beiden Seiten der Sohle mehrere Abnehmen ausgeführt, indem

17r. so. Loi'tük ans Lxitsg nnü KrosFrain-
röllobon. golinitt nncl NoseNrLivnnA! NNoks.

d. Luppl., Xi-. XXIV, XiZ. 5!) und 60.

Xr . 52 . ? 1eku aus DIull mit Kar-
nituv von LeiüenFa .26.

Leiinitt und DeselneidunA: liüeks.
d. Lui>i>1., Xr. XXVI, DiA. 62.

Daletot aus Veloui sstotk Nlit DelsAarnituv . Voi 'clei 'ausielit.
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Nr . 57 . LeUür ^e aus Oros ^ rain mit ? Iissekrisur.

Nr. V, 1̂ ° 15—17. ^^

jeder Stäbchcnm. 1 Lustm., zieht die Schlinge 12/z Ccnti-
metcr lang ans , läßt sie dann von der Nadel, sticht nin
das vordere wagcrcchte und das nächste senkrechte Glied
der Stäbchenin. , schlügt einmal nm und zieht den Um-
schlagfadcn als M, hindurch. Für die schmalere Franzc häkelt man
1 Tour fester Maschen und Schlingen wie die der breiteren Franzc.
Die Schlingen der letzteren werden aufgeschnitten. Zuletzt begrenzt
man den Stiefel am oberen Rande mit 2 Touren gehäkelter
Lustm. Bogen von rother Wolle; jeder Bogen besteht aus 7 Luftm.
und 1 festen Masche. I-s.ivs; v. N.

Xr . 59 . Unter-
taille uns I .e-
äsr kür Hamen.
Ldmitt unck Le-

sekreibunF:
Uüolcs. ck. Luppl.,

Nr. XXIII,I'is. 55—58.

Nr . 62 . ÄlauseUette aus
raiket uuä Lammet.

8n̂ Î Nr.̂ XVI, I'iF. 36 nnck 37.

Aausodette aus
Lammet.

Nr . 58 . LeUürse aus L'aiket mit ? atteu.

Nr. VI, 1?js °18̂unc1 19. ^ '

Nr.53. Gürtel mit Schärpe aus blauem Nepsband.
Die Schärpe ist aus 18 Ccntimcter breitem, hellblauem

Repsbandc gefertigt und besteht aus einer 60 Cent, langen Schlinge
und zwei am unteren Rande 10 Cent, breit ausgescherten Enden;
das eine (untere) hat eine Länge von 15, das obere eine Länge
von 25 Cent. Den Ansatz von Schlinge und Enden deckt eine
gefaltete Spange. Der Gürtel ist aus gefaltetem blauem Bande
arrangirt und wird au der Seite mittelst Haken und Oese ge¬
schlossen, seineu Schluß deckt eine Schleife. les.sos) A.

Xr . 64. IlorgeulileiS aus grauem Xlauell.  Vorcksransiekit. <ni <>r-u Xr. öS.)

Nr. 41. Sohle
aus Flanell in
Hausschuhen
zu tragen.

» Eine solche
Sohle wird zum

Schutz gegen
Kälte im Schuh
oder Stiefel ge¬
tragen. Sie be¬
steht ans einem
Flanelltheil, wel¬
chen man rings¬
um mit rother
Wollculitze ein¬
gefaßt und auf
der oberen Fläche
in der Weise der
Abbildung mit
Wattenröllchen

versehen hat; die¬
selben werden

dein Flancllthcil
mit weitläufigen
Langucttenstichen
von rother Moos¬
wolle aufgenäht.
Die Wattenröll¬
chen kann man
auch durch einen
starken Strähn

von Wollen¬
fäden ersetzen, für
welchen sich sehr
gut verschiedene
Fadenrcstc ver¬
wenden lassen.

)S7,9Z9) v. lil.

Nr. 45—48.
Einsähe und
Bordüren in
Weiß- und
Guipürc-
stickcrei.

Diese Ein¬
sätze und Bordü¬
ren eignen sich
znrGarnitur von
Lingericn und

dergl. und wer¬
den auf Mull
oder Batist mit

seiner weißer Xr. 65 . Alorgeukkeiü aus grauemXIauell . IkÜLlra -iisiolit , (2 ^ xr . 64 .)

Der Sazar. lNr. 3. 8. Januar 1872. XVIII. Jahrgangs

ausgeführt, und zwar die Bordüren Nr. 45 und 46 und der Einsatz Nr. 48 in
Weißstickerei, der Einsatz Nr. 47 in Guipürestickerei. Zwischen den Dessin-
figurcn des letzteren wird der Stoff fortgeschnittcn, desgleichen innerhalb und
am Außenrande der Dessinfignren beider Bordüren.

Nr. 49. Dessin zu runden Nähsteinen, Lampcnunter-
sähen und dergl.

?oiiit - russs - Stickerei.
Dieses Dessin, von welchem die Abbil¬

dung nur eine Hälfte zeigt, ist mit verschieden¬
farbiger Cordounetseidc im point -russs auf
einem Fond von Tuch, Kaschmir, Sammet
oder dergl. auszuführen. Innerhalb der klei¬
nen Blättchen sind Gold- oder Stahlperlcn in
der Weise der Abbildung aufzunähen.

120,959)

Xr . 56 . 8 <Mür2S aus Rexs mit Sammetkrisur.
Lolmitt und Hssolireidung: Vorüers. U. Luppl., Xr. IV, I -V 13—11.

Xr . 60 . Xravatte aus

rotNem tZrexs - äe - tMius.

mau in der 45., 56., 67., 78. und 89. Tour die beiden ersten M. nach und
die beiden letztenM. vor der Sohle rechts znsammenstrickt. Endlich hat man
noch an beiden Seiten der Sohle in der 91., 97., 103., 109., 115. und 120.
Tour je 1 M. abzunehmen. Außerdem wird in der 91. Tour in dem rechts
gestrickten Fußblatt die Spitze begonnen, indem man nach je 8 M. einmal
abnimmt. Im klebrigen arbeite, man die Spitze wie bei einem gewöhnlichen
Strumpf . Zuletzt strickt man noch je zwei M. des Fußblattes zusammen und
mascht die übrig gebliebenenM. mit den ^
M. der Sohle zusammen ab. Den soweit
vollendeten Stiefel verziert man auf dem
Fußblatt und dem oberen Theil des Hackens
in der Weise der Abbildung mit einem
Krcuzstichplein von rother Wolle, ferner
bringt man zwei Franzcn von gleicher Wolle
an. Für die breitere Franzc häkelt mau
auf einen erforderlich langen Luftmaschcu-
Anschlag 1 Tour Stäbcheümaschcu, nach

Xr . 61 . Xravattö aus

vlauem 6rexe - äe-
(Mirs.



Supplement«um 1872.
Dorderseite.

,1 , ' ^ ° ung und Vrrzrichniß der Schnittuiuster ncüst Erklärung der Zeichen:
'« -.dangen ^K.'! ' 2 .' Taschk uud Mi. Umschlag,

Fin ! ä ' und Mi. Umschlag ) '

l im Hanptblatt unter Nr . 64 und 65.

^ V " " o mir umic
Fig ! 5 °. Nvers ^ uckkNlhcils <p-r,ürz . und Mi. Umschlag, .
Fig . 0 . Halste des Kragens . . ! I - » -Fig . 7 . Aermcl ' .

ck' em^ Stoff ^ 4 ^C? nttmet ?e ° b^ t?I °« ^ gefertigt ; seine ltzarnitur bilde» Pliffdsrcknren " und^ Blenden von glej.Paijementerie - Aarass, !!, t, !, ^ 5.' !su . Revers und schleifen von schwarzem Sammcl , sowie grau wollenesicilnna des « leides Schnuren ; zum Schlichen diene » Schnuröien und Samme . lnövse , Zu Her.zuvor die Umschlä^ ^ i ° zwei Theile . an Fig . I . » und « bar man jedochd"n evsordffrlirstpi, ^^ ünzen , außerdem am unteren Rande der Schnittheile , der Richtung der Pfeilspitzen folaeud^uz ? n ! nd mtt k " S' "al 65 Tont .). Die Aermel richtet man nach Kig ? 7 der Mitte entlaug imschneidet man b « . c st Contour für den unteren Aermeltheil her . Für den Kragen und die ReversM ^ Sammet . Taffetfutter und Gazeeinlage nach Fig . s zwei Theile , nach Fig.  6 einenblS e.wa n̂ u/wli .̂ n'" ^ uzen . Border . Rücken , und Seile, . theile erhalle, , vom öderen Randei. . Taillenabschluß hinan » ein Futter au » seinem Cambric Aermel° " 'ehen ^ Sind  Fig . ,. -, ' m.d » nach den gleichen Ziffern per!

und
bunden
. „ I >>. . dem Morgenrock am vorderen und am unleren Rande einen ObcrftoffftreiienNINN bringt „ach Abbildung dir Garnitur an . « ragen >,»d Reverz dcsksliglman an den Mit « bezeichneten Ecken Mit  einigen Stichen aneinander dann verlieb ! man sie w,eÄ ZMern ^ ° nß ^ Jede7 ^ e?me/ ' ' ä !?t « ° ' " » ur 2d >,ahs >°e "em M ?rgenN nach ' d- n° g" b

zeichneten Ecken mit einigen Stichen aneinander , dann versiehtn..k Garnitur und näht sie dem Morgenrock:' - it . bis s Cent ,,b? d?e ° °? ^ d' i " zusammen , beneide ! ihn aus der Ruck.? I.» punktirte Linie hinaus mit Sammet , legt ihn längs dieser Linie zu Reversm? e,,i>. a n, letztere Ml.  einigen Stichen auf dem Aermel und begrenz ! sie inil Plisjesrnnren und

^ un .°r Nr .7 ?.? Gä . n . a Umschlag , . . . . . . . . . . . . .Flg.  11. Halste des Gurtes . . -
i? tt ^ Nu v »° « 7«,^ u->> 1' " " Stickerei von weißem Glanzgarn?fu ^ « . nachdem der Umichiag ergänz.

vcrziett . Zu Anscrti,

Rande 'N
 man ihn °m nn . eren

ZRMWSZSSMSMMiKLnibt das BeinNeR der Rückseite gegengcnäht ; dann verbindet man beide Theile von 14 b,zZRSSSS » « v ^ sss « N- 's,
^UN - a . . s Rrph mit Kammctstisur . Abbi .dnng im Hanp -b-at . unter Nr . bll.Flg . 12 . H . d . vorderen Theils

Fig . 13 . Seitcntheil . . . .
Die Schürze au » schwarzem Scidcnreps

ch 5 5 L ' g . 14 . Tasche -p -s- -s-
>lt. °m Außenrande mit einer ? V, Cent , breiten FrisurI » bÄn ^ !> n? ^ " Quasten garnirl . Man stellt die Schürze „ach Fig . IZ und.md -rd. !̂ !, . Ä , " am obere » Rande an einen Gurt au » Rep ». weicher an der Seile mitttlst Haie,,eine, , lim?» » ? ">.? ' !sur die Taiche schneidet man aus Rep » nach Fig . I I zwei Theile denb nd?e ^ . ^ glatten Li » ,- aus Fig . II . versieht die The le mit Futter und »er!

die TaL 'e °nV ^ "FUn .md'" !,e?^ ^ n7h ?r ^ ^ ü°r^ s?s. ^ Ä °^ ^ b^
^ « h« 'dl!̂ S ' '°' ,! durch e. ,.e Fe .sch,mlle'iil '

Vlissbfrisur . Abb . im Hanviblat . unter Nr . 57.Fig . 15 . Halste d . vordrrcn Thc . S j » in . 17 . Tat » ?. Fin.  10.  Scitenthcil . . . .
einee^ in R^ n/n ' nn - n ^ ^ ^ m gefertigt und mit einer Plissdsrisur au » GroSgrain und. ^ cü ^ geschnittenen Sammetfrisur garnirt . außerdem noch mit Frauze Schleifen undansgestattet . Man stellt die Schürze nach Fia . IÄ - I7 her versi?ht si" „ ach^ «,1 ! ^ ^ Garnitur und setzt ihr die Tasche nach Angabe der ZMrn längs der glatten Linie auf.

Schürst nus Mlt Patten . Abb . im Hauptbsatt unter Nr . 58.Z5in . 18 . H . v . mittleren Patte Aig . 19 . SeitettpattcDie Garnitur der Schürze aus schwarzem Taffet besteht in einer 35 Centimeter breiten Plisj ^-knsur aus Taffet und Sammet , Patten aus Sammet , Franze und Passemeuterie - Agraffen . Manstellt die Schürze nach dem zu Abbildung Nr . 57 gehörigen Schnitt.  Fig.  IZ und Iti her . doch halman die Schürzentheile um 3 Cent , kürzer , als der Schnitt angibt , zu schneiden. Für die auf derSchürze ersichtlichen Patten richtet mau aus Sammet und Lüstrinefutter nach Fig.  18 einen Theilder Mitte nach im Ganzen , nach Fig.  19 zwei Theile her . verbindet Futter und Oberstoff , umgibtdie Patten mit Franze und stattet sie mit Passementerie -Agraffen aus . fss . tis ) 55.Nr . VII. Anzug für Knaben von 5 - 7 Jahren.  Abb . im Hanptblatt unter Nr. 32.Fig.  2l >. Vordcrthcilx .X . X  Fig.  21.  Halste des RückenthcilS . - » » - »» »Der Anzug besteht in Beinkleid und Kittel von grauem Tuch : die Garnitur bilden Schrägstrei¬fen und Knöpfe aus gleichem Stoff . Die Schrägstreifen sind mit Steppstichen aufgenäht . Gürtel ausgrauem Tuch . Zu Nachfcrtigung des Kittels schneidet man aus Tuch nach Fig.  20 zwei Theilenach Fig.  21 einen Theil der Mitte nach im Ganzen . Die Aermel stellt man nach dem zu Abbildung25 gehörigen Schnitt  Fig.  26 her . doch hat man sie in erforderlicher Weise zu verkleinernSind Rücken - und Bordertheile den Ziffern gemäß verbunden , so setzt man dem rechten Vord .' rtheileinen 4 Centimeter breiten Kattunstreifen auf der Rückseite gegen und bringt nach Abbildung dieGarnitur an . Am Halsausschnitt faßt man den Kittel zwischen die doppelte Stofslage einesbreiten Stehkragens aus Tuch . Knöpfe und Knopflöcher dienen zum Schließen,tll ' » ^ lil . AllZUg Kllllbtll voll 8 — 10 Johltll » Abb . im Hanptblatt unter Nr . 35.j Aig . 22 . Vordertheil . .
j Aig . 23 . Halste des RüSentheilS
l Aig . 24 . Vordertheil . . . .

Aig . 25 . Hülste deS RückentheiS x — X — X —>Fig . 2V . Aermel
OOOOOOOODer Anzug aus braunem Tuch ist mit gleichfarbiger Litze und mit Knöpfen garnirt . Zu Nachserti-gnng der Weste schneidet man aus Tuch und Shirting als Futter nach Fig.  22 zwei Theile , ausschwarzem Kattun und Shirting nach Fig.  2Z einen Theil der Mitte nach im Ganzen . In denTuchtlieilen  Fig.  22 macht man den vorgezeichneten Einschnitt für die Tasche , setzt daselbst einen er¬forderlich großen Taschentheil auf der Rückseite gegen und faßt die Stoffräuder der Einschnitte mitLitze ^ein . Hat man die Oberstofftheile den Futtertheilen aufgeheftet , so verbindet man Rücken-

zur
Weste

zur -
Jacke

Zür die Jacke schneidet man aus Tnch nach Fig . 24 und  26  je zwei Theile , nach Fig.  2 .;  einenTheil der Mitte entlang im Ganzen . Rücken- und Bordertheile näht man den Ziffern gemäß zusam¬men und steppt der Jacke längs des Ai' fienrandos tu? nuf . »»ol-Ei man Zugleich den Sroffrano mitJcoce Aermel wird von 40 bis 4l verbunden , mit Litze garnirt und den Ziffern gemäßin das Acrmelloch gefügt , wobei man in dem unteren Aermeltheil . Kreuz auf Punkt befestigend , eineFalte zu bilden hat . An den vorderen Ecken des Halsausschnittes bringt man Haken und Oesezum Schließen an.
Auzug für Knallt !! von  7 —9 Jahren . Abbildung im Hauptblatt unter Nr . 36.Beinkleid , Weste und Jacke find aus dunkelgrünem Tuch gefertigt . Die Garnitur bildenPatten aus schwarzer Wollenlitze ; diese Patten sind je mit einem Passementericknopf verziert.Längs des unteren Randes sind Weste wie Jacke mit Wollenlitze eingefaßt . Man stellt dieJacke nach dem zu Abbildung Nr . 35 gehörigen Schnitt . Fig . 24 —26 , jedoch etwas kleiner alsdie Schnittheile angeben , und mit Berücksichtigung der Abbildung her.Paletot für Knaben von 7 — 9 Jahren.  Abbildung im Hauptblatt unter Nr . 30.Der Paletot ist aus braunem Tuch hergestellt , mit Schrägstreifen von braunem Sammeteingefaßt und mit Sammetknöpfen verziert.Nr. IX. Mo, lzenhaudc aus Mull mit Karnilur von blauem Grosgrainband.Abbildung im Hanptblatt unter Nr.  2l.Fig. 27. Hülste des Fonds— — Fig. 28. Patte ^ ^ ^ —Die Haube aus weißem Mull ist aus 1 Centimeter breitem Spitzenzwischensatz . 3 '/ , Cent,breiter Spitze , sowie aus 5 Cent , breitem blauem Grosgraiuband hergestellt . Zu Nachfertignng derHaube schneidet man aus weißem Steistüll nach Fig . 27 einen Theil der Mitte entlang im Ganzen,umgibt denselben mit Draht und faßt ihn mit blauem Band ein . Hierauf bekleidet man den Fonomit einer Puffe aus Mull , derartig jedoch, daß seine unteren Ecken etwa 10 '/, Cent , lang frei bleiben.Längs des vorderen Randes näht mau dem Fond eine in Tollfalten geordnete aufwärts gekehrteMuUfrisur auf ; dieselbe ist in der Mitte  4  Cent , breit , nach den Enden hin bis auf 3 Cent . Breiteabgeschrägt und an ihrem einen Längenrande mit Spitze besetzt. In der Hinteren Mitte wiid dieHaube mit der nach Fig . 28 geschnittenen Patte garnirt . Diese Patte ist nach Vorzeichyungmit Spitzen Einsatz umgeben , am Außenrande mit in Falten gereihter Spitze begrenzt ; unterhalb desEinsatzes hat man den Stoff fortgeschnitten . Man näht die Patte dem Fond derartig auf . daßihre eine Hälfte aufwärts , die andere Hälfte abwärts gerichtet ist. Die 31 Cent , langen Bindebänderans blauem Grosgrainbaud werden dem Fond 10 '/, Cent , weit von den Ecken entfernt aufgenäht,sie sind an dem einen (oberen ) Ende in Tollsalten geordnet , an dem anderen (unteren ) Ende miti liier Patte garnirt . welche man gleichfalls nach Fig . 28 . nur kleiner , herzurichten hat . Außerdemsind die Bindebänder in der Weise der Abbildung mit Spitze ausgestattet . Rings am Außenrandenäht man der Haube eine 1 '/, Cent , breite , mit Spitze besetzte und in Falten geordnete Mullfrisuraus und zwar derartig , daß die Spitze derselben längs des vorderen und Hinteren Randes dem Fondübersteht , an den Seiten den Ansatz der Bindebänder deckt; hinten muß die Frisur der Patte auf.liegen , vorn wird der Ansay der Frisur durch ein 24  Cent , langes , zur Hälfte seiner Breite zusam-mengelegtes Grosgrainband gedeckt, welches in der vorderen Mitte , sowie an den Seiten je in einekleine Falte gelegt ist. An der rechten Seite und in der Hinteren Mitte der Haube Schlingen und En¬den aus blauem Grosgrainband . An den unteren Ecken des Fonds wird ein 16 Cent , langes schwarzesGummiband befestigt .

L.Nr . X . Morgenhaube aus Alull und Sammetdand.  Abb . im Hauptblatt unter Nr.  22.Fia . 29 . Hülste der Haube
Die Haube ist aus weißem Mull.  2  Centimeter breitem Spitzenzwischensatz und 3 Cent , breiterweißer Spitze gefertigt . Schleifen und Enden aus 3 Cent , breitem . Bmdebander aus 5. Cent , brec-lein ichwnncm Sammetband . Zu NactEertiguiiq der Haube jchneider man nn » Mull in schräcicr .eaden-Ia „e na » llift . 2 !» einen Theil der Mitte na » im Ganzen , Ist dieser Theil von der vorderen M,ttena » beiden Seiten hin bis Eiern bis ans so Cent , Weite in Falten gereiht , so näht man ihn daselbs!einem ,!N Cent , langen , ü Ccnl , breiten Bündchen ans weißen , Sleiilüll in doppelter Stosslage  NUßAn , dinieren Rande wird der Theil mit Zwischensatz und Spitze garnirt . Läng » der Ihcilwei » vorge-zeichneten glatten Linien näbt man dem Fond einen Mnllslreisen aus der Rückseite gegen und be-lcstigt in diesem Zug ein 14 Cent , langes Gummiband . Am vorderen Stande garmrt man dasBündchen mil zwei mil Spitze besetzten und in Tollsallcn geordneten Mullsrisuren . Die übrigeGarnitur und die Bindebändcr bringt man nach Abbildung an . L.Nr. XI. (öcscUsltiaftshauIic aus Sand und Spihc.  Abb. im Hauptblatt unter Nr. S5.Kia. 30. Hälfte des Fonds ^ ^Die Haube ist au « schwarzem gemustertem Tüll , s Centimeter breiter schwarzer Spitze und. Cent , breitem ichwarzem Grosgrainband gesertigt . Vorn eine Spange au » Jet . Zu Nachsertngnng der Haube schneidet man aus ichwarzem Sieiitüll nach Fig . S » einen Thcit der Mitte nachim Ganzen . Hai man diesen 2 »eil läng » des « nßcnrandes mit Draht verschen und mit Tastttbandcinorfaßt . so näht  MM! ihm nach Abbildung Schlingen und Enden aus Gro ^ rainband aus ; die «chiln-gen" erhallen eine Einlage ans Sleiilüll und Drahl . damit sie IN  der Wecke der Aboildnng auswattsgerichtet werden lännen . Hierauf schneidet man auS Tüll einen 5L Eent . langen , 1t Cent , breitenStreifen und näht demselben längs des einen Längenrande » die in Falten geordnete Smtze an , dieEnden derselben müssen den Querrändern des Tulltdeil » je 4» Cent , lang überstehen . Diesen Tüll-N'eil ordnet man seiner Länge nach in Fallen , beseitigt ihn aus dem Fond längs des vorderen Raittdes derartig , daß die Spitze dem Fond etwa 4 Cent , breit übertritt . Alsdann aal » man die Enden dc.Tnlllheils derartig übercinander . daß die überstellenden Enden der Spitze sich kreuzen , man fuhrt siein dieser Lage nach dem Anßcnrande jedes Bandes und näht sie läng » bei letzteren.» »leren abgeschrägten Randes scst. ^ . . . . . . .IN. XII. Morgenhaudr aus Mull »llt jvammcllianÄgarnltur.Abbildung im Hauptblatt unter Nr . 27.Fia. 31. Hälfte deS Fonds ^Die Haube aus weißem Mull ist mit SV, Centimeter breiter weißer Spitze s Cent , breitemEvitzcnziviichcnsatz und mit Rosetten und einer Schleife aus II und SV, Cent , breitem schwarzem ^ annmctbanb garnirt Den Fond der Haube richtet man au » Steistüll und Draht »ach Fig . ,41 her . tagtihn mir schwarzem Band ei» und setz, ibm längs des vorderen Randes eine 2 Cent , breite , mirSviue besenie und in Tollsalten geordnete Multsriwr aus . Ferner befestigt man aus dem ,eonb zweiie ü Cent breite , mit Spitze besetzte Frisuren und zwar die erste griiur längs der vorg -zeichnetenglatten Linie die zweite etwa 4 Cent , weil von dieser entfernt . Den Ansatz der letzten Frinir deckenSchlingen und Enden aus Sammeiband . Die ans Mull und Zwischensatz geiertigle » Echarpc » habeneine Länge von 4« Cent . , eine Breite von « Cent . , längs des Anßenrandc « sind sie mit Spitzeumgeben , am oberen Rande in Falten geordnet und dem Fond ll Cent , w- it von den unterenEcken entscrnt ausqenäht . Die übrige Garnitur bringt man nach Abbildung an . Jede Rosette d>>steht aus blattsärmigen Theilen , dieselben sind l Cent . lang , an einem Querrande abgerundet , andem anderen in Fallen geordnet . Diese Rosetten sind emcr n» t Sammet beneideten « pange ausSteistiM ^ dieler je an der mit Stern bezeichneten Stelle de» Fond » besesiigt . 'Nr. XIII tiörl'chcn?u Ulcincn Handarbeiten. Fadenrestcn und drrgl.Abbildung im Hauptblatt unter Nr . 4».Fia 32. Hälfte deS Körbchens(mir Dessin) *Nr. XIV. Nnterrock mit TaiUr für Kinder von 1 bis 3 Jahren(Abb. Nr. iv ).Arll ! 33 . Dessin

Der 40 Centimeter lange . 110 Cent , weite Unterrock aus weißem Flanell ist mit Steppstichstickereivon rother Zephnrwolle verziert , an den « nßenrändern mit gleicher Wolle l°ngu -tt . rl . Fig . .4.4acht das D .ckstn für die Stickerei . Die Taille besteh! au , einem 10 Cem . breiten . « Cent , langen,mit Sdirtingfutter versehenen Flanelllheil ; man versieh ' sie nach Abbildung nut Slick -re . und ve. >bi ldet sie n> dem Rock welchen man zuvor i» Falten z» reihen hat . ^ e Achseln haden em - Brettevon 5 eine Länge von 20 Cent . , sie sind gleichfalls au » Flanell und Sh,r » ng hergestellt und ,» .lStickerei verziert , « nöpse und « nopslöcher dienen zum Schließen der Taille.Iki - vv KclliUtrr ttl rincm Opcrnstlas . vokolarbeit . Abb . im Hanptblatt unter Nr . « l.Fist. 31. Hälfte d. Bodens« » »>»> Fig. 35. Hälfte d. Deckels« - - —Nr  XV  s Manschette aus Taffet.  Abbildung im Hanplblatt  linier  Nr.«2.'» in 30. v . d. ÄanschettcO O - - c>c> Fig. 37. H d. Revers Oo ooTi - Mani -H-Ile ist aus ichwarzem Tastet gesertigt und Niit Einlage von SteHaze und weihen,Lüstrineiut er vulcden Die Garnilur der Manschette bilden Revers von ichwarzem Sammet ZV, C -ntl.n, und - in - Taffetschleise . Fig . » « und l47 geben den Schn . tt derManschette . Atlastnöpsc und Gummiichnuräsen diene » zum Schließen . 2.

sowie längs des
L

^ Manschette ans Sammet . Abbiwung»LManschette aus Sammet.  Abbildung im H.
Manschette ist ans ^schwarzem Sammet gcse

.auptblatt unter Nr . SZ.
ertigt und mit Einlage von Steifgaze und Weißen,Liistrinesutter versehen . Die Garnitur bilden Puffen au » schwarzem Sammet . Z Centimeter breiteschwarze Spitze und eine init Perlen verzierte Passementeriebordüre . Knöpse und Gnmmischnuröiendienen zum Schließe, . Man stellt die Manschette nach dem zu Abbildung Ztr . 02 gehörigen Schnitt,Zig.  l4S . der.

 2-

4



Samum,

uuic  für den Anjali des Pelzstreifens / Z?

^x » x » x » x . « «z
- Rand des unteren

Erster Umschlag  des TalmaS (Fig . 38.)

11  nchseit e.
Beschreibung und Verzeichniß der Schnittmuster nebst Erklärung der

Zeichen:
Nr . X Vll Talma aus weißer Clastinc.  Abbildung im Hauptblatt unter Nr, l«,

Fll .̂ .A . Hälfte l̂eö 2)almaA (mit 2 Umschlägen) . .^ »MWWW^ MIMWWWWIWIMWW» »»
Fig . 39 . Halste des CapuchonS
Fig . 40 . Patte

Der Talma aus weißer Elaftine ist am unteren Rande in Bogen ausgeschnitten und V, Centimeter
vrett nnt weißem Atlas eingefaßt. Die Garnitur bilden t0 Cent, breite weiße Seidenfranze und weißer
Schwanbesatz! in der Hinteren Mitte des Capnchons eine Schleife mit langen Enden ans weißem Atlas.
Zu Nachfertigung des Talmas schneidet man nach Fig . 38 und 39 je einen Theil der Mitte entlang im
Ganzen, an Fig . 38 hat man jedoch zuvor die Umschläge zu ergänzen (siehe die zum 16. Theil verkleinerte
Fig . 38 ). Sind dem Talma die Achselfalten eingenäht, so setzt man ihm am vorderen und unteren Rande
einen Lüstrinestreifen auf der Rückseitegegen, schneidet ihn am unteren Rande nach theilweiser Bezeich¬
nung in Bogen aus und versieht ihn mit Einfassung. Franze und Schwanbesatz. Am Halsausschnitt setzt
man dem Talma kleine aus Elastine und Lüstrinefutter nach Fig . 40 hergerichteteund mit Einfassung
versehene Patten gegen. Der Eapnchon wird mit Atlassntter versehen, von 3 bis Doppelpunkt zusammengenäht,
dann am unteren Rande in Bogen ausgeschnittenund mit Atlas eingefaßt. Am oberen Rande ordiret man
den Capuchou. je Kreuz auf Punkt befestigend, in Falten , legt ihn längs der punttirten Linie nach außen
um und reiht ihn längs der glatten Linie in Falten ! hierauf näht man den Eapuchon nach den gleichen
Ziffern dem Talma ans und deckt die Naht mit Schwang letzterer setzt sich bis zu den vorderen Ecken
des Halsausschnittes fort. Dann bringt man Haken und Oejdn zum Schließen, in der Hinteren Mitte
des Capnchons die Schleife an. sss.oos) kr.
Nr . XVIII . Talllia aus weißcm Kaschmir.  Abbildung im Hanptblatt unter Nr, lZ,

Fig . 41 . Halste des Garniturtheils
Der Talma aus weißem Kaschmir ist mit Taffetfutter^versehen und mit Rüschen und einer Schleife

u Herstellung des Talmas
ig. 41  gibt die Hälfte des

l»7,»7Ss kr.

von weißem Grosgrainband, sowie mit Perlen und Perlenfranze garnirt.
taun man den zu Abbildung Nr. 14 gehörigen Schnitt. Fig . 38 , benutzen! s
Giruirurtheils.
Nr . XIX . Talma aus weißem Crepc -de-Chine mit Stickerei.

A-bbildung im Hanptblatt unter Nc. 15.
Fig . 42. Theil VrS TessinS

Der Talma aus weißem Cr^pe-de-Chine ist mit Tasfetfntter versehen und mit Stickerei von weißer
Seide verziert, welche im Platt . Stiel - und Knötcheustich und im point -rüsss ausgeführt ist. Die übrige
Garnitur bilden i '/, Centimeter breite gekreppte weiße Seidenfranze und 12 Cent'. breite weiße Gnipüre
spitze, weicher Franzensträhnc aus weißer Cocdonnetseide eingeknüpstsind. Man stellt den Talma nach dem
zu Abbildung Nr . 14 gehörigen Schnitt, Fig . 38 her. Fig . 42 gibt das Dessin für die Stickerei in der
Mitte des unteren Randes ! die Dessinfiguren hat man nach beiden Seiten hin in der Weise der Abbildung ^
zu verkleinern. von den unteren Ecken aus setzt sich die Bordüre auch längs des vorderen Randes und des "
Halsausschnittes fort. sus.ooss kr.
Ur . XX , Paletot aus Vclsursstoff mit Pelzgarnitur.

Abbildungen im Hauptblatt unter Nr . 54 und 55. ^
Fig . 43 . BorÄcrtheil . . . W
Fig . 44 . Halste des RäckeutheilS s
Fig . 4.'>. Hallte des Stehkragens s . - » ° - - - . ° .
Fig . 4V. Unterer enger Aermel
Fig . 47 . Oberer weiter Aermel — H: - -

Dieser Paletot ans stahlblauem Velonrsstoff ist besonders beim Schlittschuhlaufen zn tragen ; er ,
mit Garniturtheilen von schwarzem Sammet versehen, mit grauen Pelzstreifen besetzt und mit Goldschnur .
verziert. Zu Nachfertigung des Paletots schneidet man ans Velonrsstoff nach Fig . 43 und 47 je zwei I
Theile, nach Fig . 44 einen Theil der Mitte entlang im Ganzen! die engen Aermel werden nach Fig . 4K ^
mit Berücksichtigungder Eontour für den unteren Aermeltheil hergestellt. Rücken- und Vordertheile be »
kleidet man mit Sammet und zwar den Rückentheil von der Mitte nach beiden Seiten hin bis zur glatten H
Linie , die Bordertheile vom vorderen Rande bis zur glatten Linie. Tann setzt man den Vordertheilen
am vorderen Rande einen 5 Centimeter breiten Taffetstreisenauf der Rückseite gegen, versieht sie mit Ha>
l?n und Oesen̂ zum Schließen, näht dem linken Bordertheil eine 16 Cent, lange. 4 Cent, breite Unter-
trittleiste aus Sammet au und verbindet Rücken- und Bordertheile nach den gleichen Ziffern. Am unteren
Rande setzt man dem Paletot einen  2  Cent, breiten Taffetstreifen ans der Rückseite gegen, am Halsansschnitt
saßt man den Paletot zwischendie doppelte Stofflage des nach Fig . 4 .5 ans Sammet und Tafterfntter D
hergestellten Stehkragens. Dann bringt man nach Abbildung und theilwciser Borzeichnungdie Goldschnur„
an. Jeden engen Aermel näht man von ll) bis  11  und von 12  bis  13  zusammen, setzt ihm am unteren ^
Rande einen Taffetstreisen aus der Rückseite gegen und fügt ihn , mit 13 an 13 des Vordertheils treffend,
in das Aermclloch. Den weiten überfallenden Aermeltheilensetzt man am Anßenrandc mit Ausnahme des
oberen Randes einen Tafsetstreifen auf der Rückseite gegen, verziert sie mit Golbschnnr und näht sie nach
den gleichen Zeichen den, Paletot auf. Schließlich bringt man nach' Abbildung und Verzeichnung die ß
Pelzstreifen an. Barett ans schwarzem Sammet mit einem grauen Pelzstreifen und mit Federn garnirt . ^Schleier aus grauer Seidengaze. s2S.2S6'. 26?!») kr . ^
Nr . XXI , Palcio ! siir Mädchen von  9— ll Ilchren.  Abb , im Hauptblatt„nter Nr, es. s

Fig . 48 . BorScrtheil Fig . 50 . Halste dcs Siückcnthcils .v.
Fig . 49 . Seitcnthcil Fig . 51 . Aermel O 0 OOO

Der anschließende Paletot aus schwarzem Sammet ist mit einem wattirten Futter versehen und mit
weißem Pelz garnirt . Zu Nachfertigung des Paletots schneidet man ans Sammet , dünner Watte und X-
Lüstrinefutter nach Fig . 48 und 49 je zwei Theile, nach Fig . 5V einen Theil der Mitte entlang im ?
Ganzen. Die Aermel richtet man nach Fig . 5 » der Mitte nach im Ganzen und mit Berücksichtigung der Z
Coutour für den unteren Aermeltheil her. Die Garnitur bringt man nach Abbildung und Borzeichnung
an. Passemcnterieknöpfenebst Schnurschlingendienen zum Schließen. »
pr . XXII . Jacke für Mädchen  von  8 10  Jähern.  Abbildung im Haupiblat, unter Nr, »7 , l

Fig . 52 . Vordertheil , , . . > . Fig . 54 . Aermel x » X » X » X
Fig . 53 . Hälfte des !iiii6c »theils i j

Die Jacke aus schwarzen, Sammet . Watte und Lüstriuesutter ist mit schwarzem Krimmer garnirt.
Zig . »2—54 geben den Schnitt der Jacke.

Mantr ' l»! jUt Manchen VON 8 — 10 Zahlen . Abbildung im Hanptblatt unter Nr . 23.
? Das Mantelet aus blauem Kaschmir (Stoff des Kleides) ist mit einer dünnen Wattirung und

Lüstrinefutter versehen. Die Garnitur bilden blaue Seidenschnur und blaue Seidenfranze. In der
Hinteren Mitte ist das Mantelet in der Weise der Abbildunggerafft und mit einer Spange aus Kasch¬
mir verziert. Die Patten sind dem Mantelet ans der Rückseite gcgengenäht.
Jacke sur Mädlhel ! von 8 10 Jahren . Abbildung im Hauptblatt unter Nr.  31.

. Die Jacke ist aus weißem Velonrsstoff gefertigt. Der Kragen, die Revers und die Knöpfe sind aus
schwarzem Sammet.
AllZUg für Mädchen von 10 — 12 Jahren . Abbildung im Hauptblatt unter Nr.  33.

Rock und Uebertlcid sind ans rothbranncr Wvllenpopelinehergestellt und mit schwarzem Sammet¬
band in der Weise der Abbildung garnirt.
Aaltlol für Mädchen von 0 — 11 Jahren . Abbildung im Hauptblatt unter Nr.  34.

Der Paletot aus braunem Doublestoffist mit braunen Sammetblenden und mit brauner Wolleu-
franze garnirt . Gürtel nebst Schärpe ans braunem Sammet.
Nr . XXlll , tlnlrrtaiUe aus Order für Damen.  Abbildung im Hauptblatt unter Nr. ss.

Fig . 55 . Vordcrthcil
Fig . 50 . Halste des RückcnthcilS i
Fig . 57 . Hälfte dcs Keils — -
Fig . 58 . Aermel

Die Untertaille ist ans waschbarem Leder (Fensterleder) gefertigt und mit 1 Centimeter breiter
rother Seideulitze und pninr-russe-Stickerei von gleichfarbiger Seide verziert ; Knopflöcherund Knöpfe
dienen zum Schließen. Fig . 55—58 geben den Schnitt der Taille ! sämmtliche Nähte werden mit
überweudlichenStichen ausgeführt, man hat daher leinen Stoff für die Nahteinschlägezuzugeben.

pr . XXIV Serthe aus Spitze und Grosgrainröllchen (Abb, Nr , 50),
Fig . 59 . Hälfte des vorderen Theils
Fig . 00 . Hälfte des Hinteren Theils

Die Berthe ist aus weißem Tüll . 1. 3 und 7 Centimeter breiter weißer und 3 Eent. breiter
schwarzer Blonde hergestellt, außerdem mit 1 Cent, breiten Röllchen und Schleifen aus hellblauem
Grosgrain garnirt . Zu Anfertigung der Berthe schneidet man zunächst aus Tüll nach Fig . 59 und
KO je einen Theil der Mitte nach im Ganzen für den Fond , verbindet die Theile nach den gleichen
Ziffern und -bringt darauf nach Abbildung die schwarzen und weißen Blonden au . Die 1 und 3 Cent,
breiten weißen Blonden werden mit ihren geraden Räudern gegeneinander gekehrt aufgenäht. Den Ansatz
der Blonden deckt je ein Röllchen. Auf ^>er linken Achsel wird die Berthe nach Abbildung mit einer
Schleife aus Grosgrain ausgestattet. Dieselbe besteht aus zwei je 8 Cent, und 2 je 14 Cent, lan¬
gen Schlingen und einem 12  Cent , breiten,  28  Cent , langen Ende aus Grosgrain in schräger Faden¬
lage. Schlingen und Ende sind V«  Cent , breit mittelst Hohlstiche nach der rechten Seite umgesäumt.
Die breitere Spitze am unteren Rande der Berthe wird in der Weise einer Halbrosette um die Schleife
an der linken Seite (Achsel) arrangirt (siehe die Abbildung). Schließlich bringt mau vorn und
hinten am unteren Rande der Berthe und neben der großen Schleife an der linken Seite Schleifen
aus 3 Cent, breitem Grosgrainband an. 55.
pr . XXV . Fichu aus Mull und Crepc -de-Chinc.  Abbildung im Hauptblatt unter Nr,St.

Fig . kl . Hälfte deS FichuS
Das  Fichu ist aus 1'/? Centimeter breiten Mnllblenden aarangirt und mit 1 '/? und 4 '/, Cent,

breiter weißer Spitze garnirt , außerdem mit einem Schrägstreifcn und einer Schleife ans rosa Cröpe-
de-Chine ausgestattet! der Schrägstreifen ist in der Weise der Abbildung mit rosa Seidenschnur be¬
näht . Zu Nachfertiguug des Fichus schneidet mau aus Mull »ach Fig . V1 einen Theil der Mitte
nach im Ganzen und deckt denselben mit den Mnllblenden! diese müssen in der Hinteren Mitte
des Fichus einander '/, Cent, breit , vorn dichter übereinander treten. Längs des Halsausschnittes
wird  das  Fichu mit  der  schmalen, längs des übrigen Außenrandes mit der breiten , in Falten gereih¬
ten  Spitze  umgeben. 2.
Nr . XXVI Fichu aus Mull mit Garnitur von Seidcngaze (Abb. Nr . 52).

» Fig . 62 . Hälfte deS FichuS DGGGGGG
Das Fichu ist aus Mull hergestellt. Seine Garnitur besteht in 3 Centimeter breitem Spitzen¬

einsatz, 5 Cent, breiter Spitze und 3 Cent, breiten Blenden aus lila Scidengaze. welche mit feiner
lila Seidenschnnr benäht sind. Außerdem ist das Fichu nist einer Schleife ans 4 Cent, breitem Reps-
bande ausgestattet. Zn Anfertigungdes Fichus schneidet man ans Mull nach Fig . 92 einen Theil der
Mitte nach im Ganzen, setzt demselben nach Abbildung und thrilweiserVorzeichnnngden Svitzeneinsatz
auf und umgibt das Fichu ringsum mit der Spitze. Unterhalb des Einsatzes wird der Mull sortgeschnit

und aaruirl die so gebildeten
mit einer Gazeblende in doppelter Stofflage! aus derselben

teu. Längs der pnnklirten Linie legt man das Fichu nach außen nni
Revers , den Ansatz der Spitze deckend, mit einer Gazeblende in dop
hat man jedoch zuvor nach Abbildung die Verschnürung anzubringen. Längs des Halsausschnittes
näht man dem Fichu eine Spitze gegen, legt es in der Hinteren Mitte und an den Enden, je Kreuz
auf Punkt befestigend, in Falten und stattet es nach Abbildung mit der Schleife auS. l'2».i5l ) 55.
Gcsellschaftshaube aus Tüll und  Spihe . Abbildung im Hanptblatt unter Nr. 23

Die Haube aus schwarzen, gemustertemTüll ist mit einer Perlenborte. 8 und 2 Centimeter brei
ter schwarzer Spitze. 4 und 6V2 Cent, breitem schwarzem GioSgrainband und mit einem Tuff pxr-
schiedeufarbiger Rosen garnirt . Zu Nachfertiguugder Haube schneidet man aus Steiftüll in doppel¬
ter Stofflage einen 38 und einen 42 Cent. langen,  2  Cent , breite:, geraden Streifen . Die Enden
jedes Streifens näht man je 2  Eent . weit übereinander, versieht jeden der so gebildetenReifen an
dem einen Anßenrande mit Drahtband und faßt ihn daselbst mit 1 Cent, breitem schwarzem Taffetband
ein. Beide Reifen werden durch 4 je 7 Cent, lange schwarz überspanne»,' Drähte verbunden. Diese
Drähte müssen gleich weit voneinander entfernt sei» ! dem weiteren Reifen näht man eine Rusche
aus dem schmalerenä pliss«'- gefalteten GroSgrainband ans. Hierauf schneidet man aus Tüll einen
runden Theil von 17 Cent. Durchmesser, reiht ihn am Außenrande, der Weite des kleinen Reifens ent¬
sprechend. in Falten und näht ihn letzterem auf. Den Ansatz des Tülltheils deckt die m Tollsalten ge¬
ordnete 8 Cent, breite, abwärts gekehrte und die 2 Cent, breite aufwärts gekehrte Spitze. Zwischen
den Spitzen die Perlen borte. Schließlichbringt man in der Hinteren Mitte der Haube Schlingen und
Enden ans Grosgrainband. an der reckten Seite den Rosentnff an.
Morgcnhaubc aus Mull mit Garnitur von braunem und rosa Grosgrain.

Abbildung im Hauptblatt unter Nr . 24. ^
Die Haube ist aus weißem Mull gefertigt; ihre Garnitur bilden 3 Centimeter breite ŵeiße Spitze.

2 Cent, breiter Spitzenzwischensay. ebenso breiter gestickter Zwischensatz, und Blenden. Schlingen und
Eicken von braunem und rosa Grosgrain. Den Fond der Haube schneidet man aus Steiftüll nach
dem zu Abbildung Nr . 27 gehörigen Schnitt Fig . 3l . Längs des vorderen Randes näht man demsel¬
ben von der Mitte „ach beiden Seiten bin bis 7 Cent, weit von den Ecken entfernt zwei mit Spitze .
besetzte und in Tollsaltcn geordnete Mullfriwren auf. Die vordere abwärts gekehrte Frksur ist
2 Cent, breit, die auswärts gekehrte ist 6'/, Cent, breit und wird nach den Enden hin bis auf 5 Cent. »
Breite a'oge.chrägt. Etwa 2 Cent, weit vom Hinteren Rande entfernt, stattet man die Haube mit
einer Rosette ans. Dieselbe besteht aus einem 7 Cent, breiten. 72 Cent, langen geraden Mullstreifen,
der au der einen Längenseitemit Zwischensatz und Spitze besetzt, an den Querfeiten zusammengenäht
und an der anderen Längenseite in dichte Falten gereiht ist. In der Mitte der Rosette Schlingen
und Enden ans braunen, und rosa Grosgrain , die Stoffränöev derselbensind mittelst Hohlstiche nach
der Außenseite umgesäumt. Die 50 Cent, langen, a„S gesticktem Zwischensatz und Spitze arrangirten
Echarpes näht  man dem Fond 10  Cent , weit von seinen unteren Ecken entfernt auf.
D,e übrige Garnitur bringt man nach Abbildung an. Die Spange besteht aus einem
3'/, Cent, breiten . 30 Cent, langen Streifen aus Steiftüll in doppelter Stofflage, wel¬
cher mit zwei Blenden ans roia und einer Blende aus braunem Grosgrain beklei¬
det ist. Den Ansatz dieser Spange an der rechten Seite deckenSchlingen und Enden aus
braunem und roia GroSgrain. An der linken Seite wird der Querranb der Spange an
dem Hinteren Rande des Fonds befestigt.
Morgnchnnlic aus Mull mit Kaeuitur von rosa Krosgrain.

Abbildung im Hauptblatt unter Nr. 26.
Die Garnitur dieser Haube ans Mull bilden 2 Centimeter breiter Spitzenzwischensatz.

2' .. Cent, breite Spitze. 2' .. Cent, breiter gestickter Zwischensatz und eine Rosette. Span¬
gen und Enden ans rosa GroSgrain. Den Fond der Haube stellt man aus Steiftüll
nach dem zu Abbildung Nr. 27 gehörigen Schnitt Fig . 31 her und bringt darauf nach
Abbildung mit Spitze besetzte Mnllfrisuren, eine Spange a„S gefaltetemMull und die
Garnitur ans GroSgrain an. Hinten eine Echarpe aus Einsatz. Mull und Spitze und
ein Grosgraiu -Cnde.
Ärttvajte aus rothem de-ChlNe.  Abbildung im Hauptblatt unter Nr. 60.

Die Kravarte ist ans rothem Crope-dc Chine und 4'/, Centimeter breiter weißer Spitze
hergestellt. Zu Anfertigung der Kravatte arrangirt man auf einem kleinen Tüllfond
eine Schleife aus zwei 11 Cent, breiten. 6'/, Cent, langen Schlingen in doppelter Stoff-
läge, deckt dieselben in der Weise der Abbildung mit der weißen Spitze und bringt eine
Spange aus Cr«>pe de Chine an. Die beiden 25 Cent, langen, 9 Cent, breiten ineinander geschlungenen Enden
sind ans Crt'pe-de-Chine in doppelter Stofflage hergestellt und am unteren Rande mit Spitze begrenzt. Auf der
Rückseitesetzt man der Schleife das eine Ende eines  2  Cent , breiten.  40  Cent , langen Halsbüudchens aus Cröpe-
de-Chiue gegen. Knopf und Kuopfschliuge dienen zum Schließen der Kravatte.

lss .iso ) 2.
Kravatte aus blauem Cr5pc -dr -Chinc.  im Hanptblatt»nier Nr, «>,

Die .itravatte ist aus blauem Cröpe de Chine und 8 Centimeter breiter weißer Spitze hergestellt. Man ar¬
rangirt die Kravatte aus zwei 42 Cent. langen. 24 Cent, breiten Crepe-de Chine-Strc,fen auf einem 16  Cent,
langen. 3 Cent, breiten Tüllfond , die Streifen sind zur Hälfte ihrer Breite zusammengelegtund an ihren Längen¬
seiten derartig verbunden, daß die Nahteinschlägeinnerhalb liegen; man schlingt die Streifen dreimal in regel¬
mäßigen Entfernungen und bringt in jeder Windung eine in Falten gereihte Spitze , am unteren Knoten zwei
14 Cent, lange,j  10  Cent, breite ausgefaserte Enden auS doppeltem Stoff in schräger Fadenlage an. Die Kravatte
verbindet man mit einen, 40 Cent, langen , 2'/, Cent, breitem Halsbündchen ans Cröpe-dc-Chine in doppelter
Stofflage! dasselbe wird mittelst Knopf und Oese unterhalb der Kravatte geschloffen; vorn am Bündchen eine Spange
aus Cröpe de-Chiue. lss .rssj 2.
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